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Es gibt keinen Stillstand'
« «der irr der großen Politik, noch im wirtschaftlichen Leben,
da» fortgesetztdem Wechsel unterworfen ist.

ES ist deshalb für Jedermann eine dringende Not¬
wendigkeit, sich eine Tageszeitung zu halten, welche den
Leser über alle politischen und wirtschaftlichen Verände¬
rungen unterrichtet und aus dem Laufenden hält.
Dazu ist besonders die Schwarzwälder Lage » - '

zettuug,AuS den Tannen* berufe«, die in übersicht¬
licher und schnell « : Weise Bericht erstattet und dem
Leser bietet , was ihn interessiert.

Die Psstbezieher bitte« wir, die Bestellungen für das
»eue Quartal rechtzeitig zu betätigen.

Zur Lage.
ob . Frankreich ist heute wieder Sieger . Das Scheitern

Ider Anleihe hat der Semeregierung wieder einmal den
i Rücken gestärkt . Wir haben es in allererster Lime Herrn
iPvincare und seinen Helfershelfern zu danken, daß wir
leer ausgegangen sind. Es muß wundernehmen , daß
man der französischen Obstruktion nicht wirksam entgegen¬
zutreten vermochte, daß man soviel Rücksicht nahm auf
den ewigen Widersacher gegen Deutschland . Am grünen
Tische wurde dabei ganz und gar übersehen, daß es
schließlich auch Europa an die Meren geht, wenn eines
seiner vorbildlichsten und best fundiertesten Länder wirt¬
schaftlich am Boden liegt . Man hätte geglaubt , daß
der unparteiische Amerikaner Morgan einer objektiveren
Behandlung dieser Lebensfrage fähig gewesen wäre , als es
in der Tat geschah . Frankreich hat sich auch in dieser
Angelegenheit als schlauer Fuchs erwiesen, es erklärte,
nicht mehr grundsätzlich an der Ablehnung festhalten zu
wollen , sondern sie „ insoweit zu beschränken , als franzö¬
sische Forderungen dadurch herabgedrückt würden "

. Zieht
man aber in Betracht , daß die französischen Forderungen
allein 52 Prozent der Entschädigungsmilliarden ausma-
!chen, Md der das Unternehmen leitende Bankier die
Gesamtschuld von 132 Milliarden auf zirka die Hälfte zu
reduzieren vorschlug , so ist zwar ersichtlich , daß Frank¬
reich etwas nachgelassen hätte , aber nur dann , wenn
olle anderen beteiligten Mächte ihre deutschen Ansprüche
dem Winde anvertraut hätten . Das ist eben französischer
Egoismus, wie er im Buche steht und wie er krasser
nicht formuliert werden konnte. Ans dem Bescheid des
Bankieransschusses geht alles dies ganz eindeutig her-
l«r, er übt harte Kritik an den französischen Sanktions-
grlüsten . Doch was tuts ? Frankreich hat einen breiten
Rücken , kaltlachelnd geht es darüber hinweg . Es ist der
Politische Wegelagerer unserer Zeit , der Raubritter der
vtrahe, nein „Ritter " ist zuviel Ehre, der Plünderer der
Warenzüge , die den Frieden und die wirtschaftliche He¬
bung daherführen wollen . Die bisherigen Konferenzen
"
ß Washington, Cannes und Genua — haben ja zur Ge-

gezeigt, weU Geistes Kinder da drüb n jenseits des
Rheines regieren . Dem gallischen Hahn ist der Kamm
mächtig geschwollen , Herr Poineare nimmt die „gloire"
für sich in Anspruch. Man kann aber mit gutem Ge-
Wen von einer moralischen Verurteilung Frankreichs
sprechen , mitnichten ist das Ansehen der „grande Nation"
w den letzten Tagen gewachsen . Der da droben sorgt
Mn dafür , daß die Bäume nicht bis zum Himmel auf-
AM , er wird auch der deutschen Eiche neues Wachstum
NM os an der Zeit ist . Was hilft es uns , wenn

BankierlonfersnA erklärt , daß „Deutschlands finanzielle
sD Mn ernster Gefahr bedroht ist" , wir hatten posi-
^ Leistungen erwartet und stehen nun am Grabe un¬
srer Hoffnungen. Wir hatten auf Sand gebaut , als wir
«übersichtlich nach Paris zu blicken wagten . Es ist auch

anzuuehmen, daß sich unser Erbfeind eines beß-
ksinnt , käme Poineare zu Fall , so wäre es immrr-

^ möglich, doch sind alle Gerüchte hierüber noch mit
größten Vorsicht aufznnehmen . —

Er Reichskanzler und der Reichsaußenmimster haben
. g,uttgart den besten Eindruck hinterlassen . Hatte

^ Kanzler schon in einer Pressebesprechung großes
^ trauen gewonnen, so geschah dies umsomehr durch

Ursprachen in der „Liederhalle "
, zu der Rathen au" dolle Ergänzungen bot . Was die beiden Minister

mDtzefühirt HWenT 'M weserrrMy ^ ähin zu charakterisieren,
daß sie betonten , daß man die Pariser Verhandlungen
als „ Etappe in dem ganzen Weg vom Mai 1921 bis zu
dem unbekannten Tag der endlichen Verständigung ari¬
schen müsse "

. Geduld muß der rote Faden sein, der alles
politische Denken dieser Tage durchzieht. —

Der Killinger -Pwzeh hat mit der Freisprechung des an-
geklagten Kapitänleutnants sein Ende gefunden . Viel
Neues konnte nicht zu Tage gefördert werden . Der ganze
Prozeß war eine Aufrollung der Frage , sind Schulz und
Tillessen die Mörder oder nicht ? Es ist wohl allen , die
mit Aufmerksamkeit der breit angelegten Verhandlungen
verfolgte , klar geworden, daß über die Täterschaft der
Beiden schlechterdings kein Zweifel mehr bestehen kann.
Alle Zeugen konnten Momente berichten, die mehr oder
weniger belastendes Material ergaben . Die Geschworenen
mußten die Schuldsragen verneinen , unter Hochrufen der
Menge verließ Killinger das Gerichtsgebäude . — Die
Kosten des Prozesses sollen sich auf mehr als eine Viertel-
million belaufen, die nunmehr der Staatskasse zur Last
fallen . —

Endlich hat nun auch die Reichsregierung beschlossen,
der Not der Zeitungen zu steuern . Im Reichskabinett ist
der Beschluß gefaßt worden , eine diesbezügliche Vorlage
demnächst einzubringen . Im Reichstag machte man sich
nach Pfingsten an große Aufgaben . Zu diesen gehört die
Zwangsanleihe und eine Abänderung des Gesetzes über
die Einkommensteuer und die Erbschaftssteuer . Den brei¬
testen Rahmen aber wird das Getreideumlagegesetz ein-
nehmcn . Die Landwirtschaft fordert absolut freie Wirt¬
schaft und wehrt sich mit Erbitterung gegen diesen letzten
Zipfel der Zwangswirtschaft . Dagegen fordert die So¬
zialdemokratie die hälftige Zwangsbewirtschaftung des Ge¬
treides als Lohn für ihr Verbleiben in der Koalitions¬
regierung . —

Aus Oberschlesien drangen wieder Hilferufe an unser
Ohr . Das arme geplagte Land soll nicht zur Ruhe kom¬
men . Die schurkischen Polen ersinnen immer neue Schand¬
taten und tun es den gemeinen schwarzen Franzosen im
Rheine gleich, die ihren tierischen Gelüsten frönen dür¬
fen . Am Donnerstag abend erfolgte nun die Unterzeich¬
nung des oberschlesischen Uebergabeabkommens. —

Blicken wir außerhalb Deutschlands umher , so finden
wir im Nachbarlande Oesterreich die Wirtschaftslage
direkt katastrophal . Die österreichische Währung hat mit
dem letzten Kurssturz beinahe den Todesstoß erlitten.
Die französische Kämmer bewilligte einen 55 Millionen¬
kredit, diese immerhin enorme Summe wird nicht allein
helfen können. Der Reichspräsident hat auch! deutsche
Hilfe versprochen, ein Plan des Kanzlers Baur findet
allgemeine Beachtung . —

Man las auch letzthin von einem mysteriösen Ver¬
trag zwischen Frankreich und der Tschecho-Slowakei , der
im Jahre 1918 abgeschlossen und im Frühjahr 1921 er¬
gänzt worden sein soll . Einer der Punkte dieses Ver¬
trages bestimmt , daßi, falls die Anschlußbewegung Oester¬
reichs an Deutschland nicht mehr auf diplomatischem Wege
verhindert werden könnte, die Tschecho-Slowakei unter
Verantttxrrtung der französischen Regierung die Landes¬
hauptstädte Linz, Salzburg sowie Wien besetzen werde,
während französischerseits Graz und Klagenfirrt besetzt
werden sollten . Das ist im wesentlichen das Wichtigste
des Vertrages , der den beteiligten Mächten alle Ehre
macht. —

Sonst isst vom europäischen Kontinent nichts Neues
zu berichten. Alles geht seinen Gang , mchr oder weniger
ersprießlich. Was die kommenden Wochen bringen wor¬
den , weißmuemand zu sagen,. '-

Neues vom Tage.
Einladung des Reichspräsidenten zur Uedcrsee -Woche.

Hamburg, 16 . Juni . Der Senat hat anläßlich der
Uebersee -Woche an den Reichspräsidenten eine Ein¬
ladung zum Besuche Hamburgs gerichtet. Der Reichs¬

präsident hat die Einladung angenommen.
Zrrm Tode des schweizerischen Gesandte« in Berkin.

Berlin , 16 . Juni . Der schweizerische Bundesrat hat
die Ueb erführung der Leiche des Gesandte» Carlin
nach Bern angeordnet . Samstag vormittag findet in
der Hedwigskirche eine Trauerfeier für die schwei¬
zerische Kolonie statt . Die Beisetzung erfolgt auf dem
Friedhof in Bern . Mit der Vertretung der schweize¬
rischen Gesandtschaft in Berlin ist der frühere schwei¬
zerische Gesandte in Washington , Minister Dr . Leo
Vogel, als Geschäftsträger betraut worden.

Sine deutsche Anleihe.
Paris . 15 . Juni . Der Berliner Korrespondent des

„Petit Parisien " hatte seinem Blatte gestern gemeldet,
die deutsche Regierung habe die Absicht , mit eini¬
gen der alliierten Regierungenwegen der
Auflegung einer Anleihe von mäßiger Hö¬
he in Fühlung zu treten. Trotz des von deut¬
scher Seite bereits erfolgten offiziellen Dementis hält
der Korrespondent diese Mitteilung aufrecht , und be¬
hauptet . zu wissen , daß die Vorbereitungen dafür sehr
weit gediehen seien.

Argentinische Biehkieferungen « ach Deutschland.
Bnenos -Aires , 16 . Juni . Ein Vertreter der ar¬

gentinischen Regierung Unterzeichnete unter Vorbehalt
der Zustimmung seiner Regierung einen Vertrag , rn
dem sich Argentinien verpflichtet, jährlich einem deu^
schen Syndikat 50 000 Stück Vieh und 60 00«
Tonnen Gefrierfleisch zu liefern . Die Gegen»!
leistung soll in Waren erfolgen.

Eröffnung der Haager Vorkonferenz. i
Haag , 16 . Juni . Bei der Eröffnung der Haag«

Vorkonferenz begrüßte der holländische Außenminister-
van Karnebeek die Teilnehmer namens der nieder¬
ländischen Regierung . Die niederländische Regierung
fei der Meinung , daß es sehr vorteilhaft sein könne,
aufs neue zu versuchen , die Probleme der Wiederauf --
richtung Rußlands und des Wiederaufbaus des Frie¬
dens auf einer gemeinsamen Grundlage zu lösen.
Karnebeek wies sodann auf die Schwierigkeiten
hin , die sich aus den tiefgehenden Unterschie¬
den in den Prinzipien und Methoden S o w-
jetrußlands von denen der Verwaltungen der übri¬
gen Staaten ergeben und darauf , daß das in Sowjet¬
rußland herrschende System den Wiederaufbau dieses
Landes zu hindern scheine . Nach der bedeutungsvolle»
Konferenz in Genua sei eine neue Periode eingetreten.
Der Weg der ruhigen Ueberlegung fei geöffnet . Die
Versammlung wählte Karnebeek einstimmig zum
Vorsitzenden der Vorkonferenz.

^
.

Tie Schutzpolizei der Länder.
Berlin , 16 . Juni . Nach einer vom Reichsminister

des Innern auf Anfrage erteilten Antwort ist der Ent¬
wurf eines Reichsgesetzes über die Schutzpolizei der
Länder dem Reichsrat bereits vor einigen Wocherfi
Angegangen. Die Regierung legt den größten Wert
darauf , daß das Gesetz noch in der lausenden Tagungdes Reichstags vor den Sommerferien verabschredet
wird.

Ausdehnung des Rapaklo-Bertrages auf die
Sowjet -Ukraine.

Berlin , 16 . Juni . Wie die T . U . von privater Seite
erfährt , dürfte die Ausdehnung des Rapallovertrages
auf die Sowjet -Ukraine in absehbarer Zeit durchgeführt
werden , ohne daß dabei die Frage der Auszahlung
der 400 Millionen Mk ., die Deutschland seinerzeit für
die Getreidelieferungen aus der Ukraine deponiert hat.
nach irgend einer Richtung hin eine besonders hin¬
dernde Rolle spielen könnte.

Neues englisches Memorandum an Frankreich.
Paris , 16 . Juni . Der „Daily Mail " zufolge soll

Lord Hardinge dem Ministerpräsidenten i rare ein
Memorandum über reicht haben, worin i e ! gk i
daß eine englisch -französische Alianz erst d n u > -
kommen könne , wenn die verschiedenen ' n
Fragen und ganz besonders die Frage i
gelöst seien . Dieser englische Standpunkt ist
und wäre also in dem Memorandum nur nsr^ . s
betont worden.

England und Atalien
Nom , 16 . Juni . Nach einer Meldung der „Tri-

buna" wird die Reise Schanze rs nach London
vorläufig noch nicht erfolgen. Was das Ver¬
hältnis zwischen England und Italien betrifft , so sei
in den letzten Tagen der Konferenz von Genua die
Grundlage für bessere und innigere Beziehungen Mi¬
schen beiden Ländern gelegt worden . Es handelt sich
hierbei um das östliche Mittelmeer , die Rohstofflie¬
ferungen und die Petroleumkonzessionen . Es sei somit
nicht von einem Bündnis , sondern nur von der Ver¬
besserung der Handelsbeziehungen zwischen Italien und
England die Rede.

Sowjetrnßland und die Randstaate«.
Paris , 16 . Juni . Der „Daily Telegraph" berichtet

von einer Abrüstungskonferenz, zu der Lrtwinoff die
polnische , finnische, lettische und esthländische Regie¬
rung eingeladen habe . Die Sowjets seien auch bereit,
mit der rumänischen Regierung die gleiche Frage zu
beraten. ,



Zum oberschlesische« Abkommen.
Berlin , 16 . Juni . Das Uebergabeabkommen be¬

stimmt , daß die Räumung schrittweise zu den Zeit¬
punkten vor sich gehen soll , die in dem zwischen der
deutschen und der polnischen Regierung vereinbarten
Programm festgesetzt sind . Die Interalliierte Kom¬
mission behält sich indessen das Recht vor , unter Um¬
ständen Abänderungen vorzunehmen . Sobald die Ueber-
gabe in einem Abschnitt erfolgt ist , nimmt die Regie¬
rungsgewalt der Kommission in diesem Abschnitt ihr
Ende . Der Abschnitt tritt dann unter die Herrschaft
der deutschen oder der polnischen Regierung , die ihrer¬
seits die Verwaltung übernehmen . Der Zolldienst an
der deutsch -polnischen Grenze wird drei Tage nach
der Bekanntgabe der Grenze an die deutsche und die
polnische Regierung in Tätigkeit treten . Das gleiche
gilt auch vom Eisenbahnverkehr , vom Post - , Telegra¬
phen - und Fernsprechdienst . Für die Uebergabe ist
als erster Tag der nächste Samstag vorge¬
sehen . Die amtlichen Gebäude in Deutschland werden
an diesem Tage Halbmast flaggen ^

; Abrüstnngspläue Japans.
Paris,

*
16 . Juni . Nach den letzten Neuhorker Be¬

richten soll der neue japanische Ministerpräsident eine!
Proklamation erlassen haben , in der er erklärte , dre
japanische Regierung setze sich nicht nur das Washing¬
toner Abkommen zu erfüllen zum Ziel , sondern auch
darüber hinaus die Rüstungen weiter zu beschranken.

Aus Äadt und kand.
Kltnrtris . 17. Juni ISA.

? . S . « eme1»»era1<fi- , », »<« 1». J »«i . Anwesend
der Vorsitzende und IS GemeinderLte . Im Einvernehmen
mit dem OrtSschulrat hat der Gemeinderat die Abhaltung
des Kinderfestes auf Montag den 86 . Juni anberaumt
und de» Aufwand hiefiir an« der Stadtkaste genehmigt . —

Zu einem wenig erfreuliche» BeratungSgegenstaud, nämlich
der Frage der MilchpreiS - Erhöhung, hat der Ge¬
meinderat abermals Stellung zu nehmen. Für die Zeit
vom 16 . Juni bis 31 . August soll der Erzeugerpreis für
Mich auf Mk. 6 .— und der Preis ab Sammelstelle auf
Mk. 7 .— für das Liter festgesetzt werden; minderbemittelten
Familien u»d Personen wird der Zuschuß hiefür auf Mk. 1 .—
pro Liter erhöht und monatlich aus der Stadtkaste in bar
vergütet. Der GeschästSleiter Schmid von Nagold erstattet
Bericht über die Milchversorgung in hiesiger Stadt,
an welchen sich eine längere Aussprache anschlsß . — Ein
jüngst stattgehabter Stangenverkauf findet Genehmi¬
gung. — Der Akkord über Führung der Wasser¬
wag e n S zur Straßenbewalzung wird an Lammwirt Hauser
in Zumweiler vergeben . — Di« Wiederherstellung der einge-
ftürzren Ufermauer zwischen der Sternbrücke und dem An¬
wesen von Hafnermeister Gottfried Lutz ist dem Maurer¬
meister Schaible hier übertragen worden. — Di« Neube-
walzung der Post , und Bahnhosstraße gibt Veranlastung
neue ortspolizeiliche Borschristen überden Verkehr mit Kraft¬
fahrzeugen innerhalb der Stadt zu erlasten ; der Gemeinderat
gibt hiezu seine Zustimmung . — Der hiesige VerkthrSauS-
schuß, persönlich vertreten durch seinen Vorsitzenden , bittet
den Bemeinderat wegen Aufhebung der Postverbindung
Altensteig-Enztal - Enzklösterle zur Wiederherstellung dieser
notwendigen verkehrSrinrichtung mit ihm an zuständiger
Stelle energische Schritte einzuleiten und dieserhalb mit den
dabei beteiligten Gemeinden in Verbindung zu treten.
Im Gemeindrrat kommt zum Ausdruck, daß die Aufhebung
der feit über 5V Jahren bestehenden Postverbindung mtt
Enztal eine» unbegreiflichen VrrkehrSrückschritt bedeutet und
daß energisch Stellung genommen und das Vorgehen des
VerkehrSauSschusteS unterstützt « erden wüste . Durch den von
der Oberpostdirektisu für die Krastwagenlinie Altensteig —
SimmerSsrld auSgrgebenen Fahrplan werden die hiesige»
VerkehrSbedürfniste mit dem Hinteren Wald zu wenig be¬
rücksichtigt. Der Gemeinderat beantragt daher im Benehmen
mit dem DerkehrSauSschuß Schritte rinzuleiren damit durch
Aendenmg de» Fahrplan » dm hiesigen berechtigten Verkehrs¬
wünschen mehr Rechnung getragen wird . Nach Vorlage «.
Erledigung einiger weiterer BrratuvgSgegenstände findet die
Sitzung ihren Abschluß.

— Keine Kartenbriefe mehr . Kartenbriefe werden
von der Post wegen der geringen Nachfrage künftig
nicht mehr hergestellt werden . Die noch vorhandenen
Bestände werden vom 15 . Juni an ohne Erhebung
res Papierpreiszuschlags von 10 Pfg . verkauft.

— SParkassen -Einlagen . Bei Gründung unserer so
wohltätigen öffentlichen Sparkassen konnte der Einzelne
: m Höchstbetrag 5000 Mk . bei der Sparkasse seines
Sohnorts einlegen . Später wurden 10 000 Mk . zuge-

, assen. Diese Bestimmung galt bis zum Jahre 1920.
Bei der damals einsetzenden Geldentwertung betrug
ler höchstzulässige Einlagesatz für eine Person 30 000
Mk . Jedes Familienmitglied konnte diesen Betrag ein-
lsgen , während die früheren Beträge nur für eine
Familie gegolten haben . Auf Anregung des Württ.
Sparkassenverbandes und den Wünschen der Spar-
kassenverwaltungen zufolge hat das Ministerium des
Innern mit^ Rücksicht auf die weiter fortschreitende
Geldentwertung nunmehr einen Einlagehöchstsatz bis

!M 100000 Mk . zugelassen , für Körperschaften 200 000
Mk . Damit ist dem Bedürfnis der kleinen und mittleren
Sparer sicherlich vollauf gedient

b Pf «lt »r>fe«» r1ler, 16 . Juni . Reichspräsident Eberl
kam heute nachmittag zu kurz,m Jagdbesuch inkognito im
Forsthause hier an und besichtigte mit de» übrigen Herren
das Revier.

RagolH, 15. Juni . (Ein Vortrag Keils.) Am gestrigen
Abend hielt dm würltbg . Arbeit»- nnd Ernährungsminister
Keil hier eine« gut besuchten etwa 8 ständigen Vortrag über
politische und wirtschaftliche Tagesfragen . Diesem folgte eine
längere Aussprache , welche die Versammlung bis über 12
Uhr nachts auSdehnte.

* Wittbrrg , 15 . Juni . (Der neue Stadtvorstand .)
Heute traf der neue Stadtvorstand Herr d' Argent hier ein
und wurde am Bahnhof freundlich empfangen und unter
allgemeiner Beteiligung i« sein Heim geführt.

TroFingen, 16 . Juni . (Streikabbruch . ) Die
Arbeiterschaft der Harmonika -Industrie hier hat den
Streik abgebrochen. Am Mittwoch früh wurde der Be¬
trieb in allen Fabriken wieder voll ausgenommen . Am
Freitag finden vor dem Schlichtungsausschuß Einigungs¬
verhandlungen in der Lohnfrage statt . Der Streik dauerte
nur IVs Tage.

Gmünd , 16 . Juni . (Notgeldsammlung .) Im
Kunstgewerbemuseum hier ist zurzeit eine Notgeldsamm-
lung eines Herrn aus Köln ausgestellt , die über 6000
Scheine, 600 —700 Münzen und 80 Porzellangeldstücke
enthält.

Heidenheim , 16 . Juni . (Von der Presse .) Zwi¬
schen den Verlegern der „Gerstetter Zeitung " und des
„Grenzbotz' n" " hier wurde ein Abkommen getroffen , das
die beiden Blätter vereinigt als Tageszeitung heraus¬
bringt.

Giengen a . Br . , 16 . Juni . (Ausstellung .) In
der Zeit vom 2 . - 4 . Juli findet hier in der Turnhalle
und der Fruchthalle eine Brenztal - Ausstellung
für Gewerbe , Handel und Industrie statt , zu
der die Anmeldungen sehr zahlreich eingegangen sind und
bei der alle Gewerbe vertreten sein werden . Gewerbe,
Handel und Industrie machen alle Anstrengungen , um
diese Ausstellung zu einer erstklassigen zu gestalten . Am
ersten Tage findet ein Pferderennen , am zweiten ein '
Pferdeprämierung statt . ^

Sritttgart , 16 . Juni . (Staatspräsident Dr.
Hieber 60 Jahre . ) Anläßlich des 60 . Geburts¬
tags von Staatspräsident Dr . Hieber am 25 . Juni ver¬
anstaltet die Demokratische Partei eine Feier im Konzert-
saal der Liedcrhalle am 27 . Juni abend, in der Rück¬
schau gehalten werden soll , was Dr . Hieber der Partei,
dem Volksganzen und dem Staat bisher gewesen ist. Die
Festrede wird Friedrich Payer halten . Mitglieder des
Landestheaters wirken bei der Veranstaltung mit.

Stuttgart , 16 . Juni . (Von der Württ . Land-
wirtschaftska innrer .) Der Vorstand der Württ.
Landwirtschaftskammer hielt dieser Tage eine Sitzung,
in der der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1922/23
beraten wurde . Die nächste Hauptversammlung wird vom
5 . - 7 . Juli in S -tuttgart stattfinden . Für den Nachmit¬
tag des 6 . Juli ist die Besichtigung der landw . Anstalt
.Hohenheim in Aussicht genommen.

Die württ . Landwirtschaft aus der Aus¬
stellung in Nürnberg. Auf der vom 22 . —27.
Juni in Nürnberg stattfindenden Ausstellung der Deut¬
schen Landwirtschaftsgesellschaft werden von Württemberg
verschiedene Tiere ausgestellt , die Landwirtschaftskammer
ist mit Getreide- und Kartoffelsorten aus den einzelnen
Saatbauwirtschaften vertreten , die Saatzuchtanstlt Hohen¬
heim führt ihre Leistungen auf dem Gebiete der Württ.
Saatzucht vor, außerdem sind interessante Einzelheiten
aus dem Gebiet des württ . Futter -, Tabak - und Hopfen¬
baues zu sehen.

Trauergeläute für Oberschlesien. Der
evangelische Oberkirchcnrat hat angeordnet , daß an dem
Sonntag nach der amtlichen Uebergabe Polnisch -Ober-
schlesiens eine Ansprache verlesen werde und nach dem
Gottesdienst ein halbstündiges Tra u erg elä ute statt-
fiude.

Volksfest 1923. Wie das Städt . Nachrichtenamt
mitteilt , haben über die Volksfestfrage Besprechungen
zwischen der Stadtverwaltung und den maßgebenden Krei¬
sen der Landwirtschaft stattgefunden mit dem Ergebnis,
daß die Wiederaufnahme des landw . Hauptfestes durch
die Landwirtschaftskammer für das Jahr 1923 als ge¬
sichert gelten und somit auch — nach 9jähriger Pause
— mit der Abhaltung des Volksfestes im nächsten Jahr'
gerechnet werden kann.

Von der „Fl i a"
. Der 18 . Juni ist der letzte

Sonntag , der 19 . und 20 . Juni die beiden letzten Tage,
an denen die Fachausstellung geöffnet ist . Die Ausstellung
hat in der letzten Zeit einen täglich wachsenden Besuch zu
verzeichnen.

Gewitter. Heute abend gegen 7 Uhr ging ein schwe¬
res Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen und teil-
weisen Hagelkörnern über die Stadt und das Neckartal
nieder . Aller Voraussicht nach dürften landauf landab
größere oder kleinere Schäden verursacht worden sein.

Weinsberg , 16 . Juni . (Demokratentagung . )
Die D . d. P . der fränkischen Wahlkreise hält am 2 . Juli
an der Weibertreu und in der Hilethalle ihre Sommer¬
tagung , bei der Staatspräsident Dr . Hieber und Abg.
Schees politische Ansprachen halten werden.

Friedrichshafen , 16 . Juni . (Aus der Presse .)
Der Verband Oberschwäbischer Zeitungsverleger nach
System Walchner G . m . b . H - , dem 20 Zeitungen Ober¬
schwabens, des angrenzenden Hohenzollern und des württ.
Allgäus angehören , erläßt nun seine Ankündigung und
gibt sein Programm bekannt . Die Not der deut¬
schen Presse habe die einzelnen Zeitungsfirmeu zu¬
sammengeführt . Die oberschwäbischen Zeilllngen iahen
sich vor die Frage Sein oder Nichtsein gestellt Das
Erliegen mancher Zeitungsbetriebe war nur noch eine
Frage von Monaten . Die Zukunft der bodenständigen
Bezirkspresse war aufs ernsteste bedroht . Darum haben
sie den Weg der Selbsthilfe beschritten und sich in einem
Verband zusammengeschlvssen . In Friedrichs Hafen wird
der gemeinsame Text und Anzeigenteil hergestellt, der
Außen- und Innenpolitik , Kultur und Volkswirtschaft,
Handel , Unterhaltung usw . umfaßt , wozu noch ein be¬
sonderer oder lokaler Teil komm

nmrze Lyronrk.
Ludwigs bürg brach im Fabrikbetrieb derSeilerm Rupp Feuer aus , das nach Istündiger Daw>vgelöscht wurde . Der Schaden ist bedeutend

^ *
Der Bienenzuchtverein Böblingen beschloß d-»

Honigpreis per Pfd . um 5 Mk. niedriger zu HM-»als den jeweiligen Butterpreis .
yauen

3n Kirchheim u . T . wurde ein Familienvm -»von 7 Kindern wegen unsittlichen Handlungen an ßpner IlVüjährigen Tochter verhaftet.
Der Haus - und Grundbesitzerverein in Calw

schloß vom 1 . Oktober d . I . ab die Friedensmiek awdas Dreifache zu erhöhen . — Der Milchpreis w»U- if 7 . 40 Mk r Liter festaesHt . ^

Aus dem Gerichtsiaal.
Heilbronn . 16 . Juni . (Schleichhandel und

Preistreiberei .) Das Wuchergericht verurteilte
den Händler Johann Stüber von Heidelberg , wo er
ein Spezereigeschäft betreibt , zu 3000 Mk . Geldstrafe
weil er im Dez . v . I . etwa 10 Ztr . Butter und z
Ztr . Käse aus dem Oberamt Biberach bezogen M
in Heidelberg abgesetzt hat . Ein Teil der Butter wurde
beschlagnahmt . Zwei beteiligte Lieferanten von Och¬
senhausen wurden mit je 2000 Mk . Geldstrafe belegt
— Die beiden Metzger und Wirte Steinle und Mann
von Weißach , OA . Vaihingen , hatten Schlachtvieh ohne
Erlaubnis aufgekaust . Sie wurden deshalb zu je IM
Mk. Geldstrafe verurteilt.

Vermischtes.
Stapeklanf des »Adolf Wörmann " . Auf der Werst

von Blum und Voß ist der für die Wörmannlime
erbaute 8100 Tonnen große Fracht - und Passagier¬
dampfer „Adolf Wörmann " glücklich vom Stapel ge¬
laufen.

Ein fetter Konkurs . Bei der Versteigerung des frü¬
her Albrecht 'schen Anwesens auf der Allee in Heil¬
bronn wurde die Amtskörperschaft Besitzerin um den
Betrag von 886 000 Mk . Ein Weinberg im Meßgehalt
von 19 Ar wurde um 81 000 Mk . von dem Deutsch-
Amerikaner Fritz erworben . Hälftiger Besitzer dieser
Objekte war die Bankkommandite Eugen Karaszkiewiecz
u . Co . , die kurz vor dem Konkurs das Anwesen er¬
warb , der Verkauf wurde für den Scherer ' schen Teil
vom Gläubigerausschuß nicht genehmigt . Die andere
Hälfte gehört zur Konkursmasse des Weinwirts Ru¬
dolf Scherer , dessen Gläubiger voll befriedigt werden,
ja es dürfte sich noch ein ansehnlicher Ueberschuß er¬
geben.

Ei « Verbrechen von unerhörter Scheußlichkeit, das
sich am 14. Mai in Duisburg ereignete , wird jetzt
amtlich bestätigt . Ein fünfzehnjähriges Mädchen, das
sich auf dem Nachhauseweg befand , wurde wenige
Schritte vor der elterlichen Wohnung von einem bel¬
gischen Soldaten , der ein aufgepflanztes Seitengewehr
trug , angehalten und nach dem Passe gefragt . Der
Soldat bezeichnete den Paß als unrichtig und nahm
das Mädchen mit aus die Wache. Auf einem Seiten¬
wege überfiel er das Kind und vergewaltigte es Nitz
seiner Gegenwehr und seiner Hilferufe.

Hochstapeknve MMionärsfra « . Im Wiener Arrest-
haus sitzt die Gattin eines Dollarmillionärs namens
Bathleford . Ursprünglich glaubte man , daß es sich
um eine unter falschem Namen auftretende Hochstcch-
lerin handle . Es ist jedoch ein Telegramm des kali¬
fornischen Petroleumindustriellen Bathleford eingetrof¬
fen , worin dieser es ablehnt , für die Riesenschulden
feiner Gattin aufzukommen , die diese in Wien und
Luzern gemacht hat . Gegen die Millionärsgattin sind
mehrere Strafanträge gestellt.

Eine Verschwörung gegen das serbische Königspaar.
Dem „Daily Telegraph " wird aus Bukarest gemeldet,
daß die rumänische und serbische Geheimpolizei einer
Verschwörung aus die Spur gekommen ist , die den
Zweck verfolgte , die Königin von Rumänien und Ser¬
bien gelegentlich der Vermählungsfeier in Belgrad
zu ermorden . Die serbische Polizei wurde gewarnt
nnd hat einen Ungarn festgenommen , der gestanden
hat , daß eine solche Verschwörung bestehe.

Nur noch 600 Meter »um Everest -Gipfel . Die Hi-
melajaexpedition zur Besteigung des höchsten Gipfels
der Erde hat nach einem Telegramm einen neuen Fort¬
schritt zu verzeichnen . Mit Hilfe von Sauerstoffappa¬
raten gelang es einem Teil der Expedition eine Höhe
von 6268 Meter zu erreichen . Es fehlen nur noch
571 Meter bis zur Spitze des Mont Everest.

— Blitzgefahr und Brandentschädigung . Die zahl¬
reichen Gewitter der letzten Tage haben eine ganze
Reihe größerer Brände zur Folge gehabt und e- har
sich auch hier wieder die alte Erfahrungstatsache ge- !
zeigt , daß die Abgebrannten eine volle Brandentschaoi-
gung nicht erhalten konnten , weil sie es trotz wieder-
hvlter Aufforderung der Versicherungsgesellschaften
und der Behörden unterlassen haben , ihr Hab und Gw
dem Zeitwert entsprechend gegen Feusrsgefrhr zu ver¬
sichern . Wer dies versäumt , hat es sich selbst zuzu¬
schreiben , wenn er im Brandfalle nur einen Teil seine--
Schadens ersetzt erhalten kann . Es ist immer noch nm>
genügend bekannt , daß in jedem Schadenermittlung^
Verfahren festzustellen ist . welchen Wert die versichert
Sachen am Brandtage gehabt haben . Wenn nun
Brandtagswert höher ist als die VersicherungssuvM'
so wird die Entschädigung in gleichem Verhältnis 8 -

kürzt . Ist beispielsweise
' eine Wohnungseinrichtung

die mit Mk . 20 000 versichert war . aber einen Mang
tagswert von Mk . 200 000 hatte , zur Hälfte "WH
brannt , so erhält der Versicherte nicht etwa dre voi ,
Mk . 20 000 als Entschädigung , sondern nur em Zeyim
seines Schadens , also Mk . 10 000 , weil er die Gesc ¬

heit seiner Sachen nur zum zehnten Teil des s
wertes versichert hatte . Hätte er aber statt Mk.
den vollen Wert von Mk . 200 000 versichert , so
käme er seinen vollen Schaden mit Mk . lOOOOO e ltz
Will man sich daher vor Enttäuschungen beider
densregulierung bewahren , so prüfe man , ob die ^
sicherung ausreichend genommen ist . Ergibt stw v
bei eine Unterversicherung , so kann nicht drlngeno u

nug geraten werden , schleunigst einen Antrag aus ic w

Versicherung einzureichen.



Handel und Verkehr.
Doklarkrrrsam 16 . Juni 317 . 15 Mark.
Verschärfung der Kreditbedingungen ab 1 . Juli . Der

Berliner Korrespondent der „Franks. Ztg .
" schreibt : Die

44 Bankvereinigungen haben sich kürzlich , unter star¬
kem Drängen besonders von Provinz - und Zroßen
Börsenorten (weniger von Berlin ) darauf geeinigt,

-dak sie ab 1 . Juli im Debet-Zinsfuß , vor allem aber
'in den Kredit-Provisionen Herausgehen . Die Provi-
Son steigt dem Vernehmen nach um ein volles Pro¬
zent auf 3 PCt . p . a . Der Zinssatz bleibt formell
Mlf 2 pCt. über Banksatz , doch wird das Minimum,
das im Vorjahre 6 PCt . betrug und seit Dezember
mi mehreren Orten mit 7 PCt . zu Grunde gelegt war,
nunmehch auf 7V- PCt . erhöht. Der billigste Bank¬
kredit wird demnach vom Juli ab lOVs PCt . p . a. be¬
tragen.

Stand der Reben Anfang Juni 1422 . Württem¬
berg: Die Weinberge stehen bis jetzt gesund und zei¬
gen zumeist schönen Traubenansatz: — Baden: Die
Berichte über den Stand der Weinberge lauten im
allgemeinen recht befriedigend . Die Reben zeigen , be¬
sonders in den Höhenlagen , die anscheinend weniger
unter Winterkälte und Frühjahrsfrösten gelitten ha¬
ben guten Samenansatz . Das Bespritzen mit Kupfer-
Vitriollösung hat in den wichtigeren Rebgegenden be¬
gonnen. — Hessen: Die Reben entwickeln sich rasch
und üppig-

Was kostet eine Kaffeebohne? Wenn das Pfund ge¬
brannterKaffeebohnen zu 110 Mk . gerechnet wird , dann
kostet heute eine einzige Bohne die Kleinigkeit von
4 .28 Pfennig.

Mm, 16 . Juni . Aus dem Schlachtviehmarkt
kostete je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen erste Quali¬
tät 2800 — 3000 , Bullen 2700—2800 , Jungri

'nder 2800
ibis 3000, Kühe zweite 1500—1700 , dritte 1000—1200,
Mber erste 3100—3300 , zweite 2800 — 3000 , Schweine
erste 4000 —4150 , zweite 3700—3900 Mk . Marktver¬
kauf lebhaft.

Blaubeuren, 16 . Juni . Der Vieh - und Schweine¬
markt war gut befahren, der Handel aber wegen der
hohen Preise flau . Verkauft wurden 42 Farren , 10
Kühe, 31 Jungrinder und 85 Milchschweine. Farren
kosteten 6600—45 000 , Kühe 35—38 000, Jungrinder
9200 — 32 000 , Läuferschweine 4000, Milchschweine 1550
bis 1850 Mk.

Der staatliche Bergbau.
Gelegentlich der Beratung bes Berghaushaltes im preu¬

ßischen Landtag ist auch die Zukunft des staatlichen
Bergbaues wieder erörtert worden . Die staatliche Ver¬
waltung ist für die Fortentwicklung des Bergbaues ange¬
sichts der veränderten Verhältnisse nicht mehr so gün¬
stig zu beurteilen wie früher . Die Wirtschaftslage ändert
sich täglich und der staatlichen Verwaltung fehlt es an
der Beweglichkeit und Anpassungsfähigkeit , die die pri - '!
rate kaufmännische Betriebsform in Krisenzeiten aus - !
zeichnet Tatsächlich ist auch beabsichtigt, den staatlichen »
Bergbau aus dem Rahmen des Staatshaushaltes her- z
anszunehmen Der einzig gangbare Weg hierfür ist , die -
Werke nach Produktionszweigen zusammenzufassen. Berg - s
bau , Salinen und Hüttenwesen dürfen nicht wieder büro¬
kratisch ineinandergeschachtelt werden . Das ist aber die
Absicht, da die Regierung die Zentralisation sogar unter
einer General-Direktion beibehalien will . Nun erfassen
die staatlichen Betriebe nicht nur Kohlen , Salinen und
Hüttenwesen , vielmehr auch noch Kali , Bernstein usw.

.Es ist klar, daß die zweckmäßige Betriebsführnng ' fach¬
männische und unabhängige Leitung voraussetzt . Der
Zweck der Umwandlung ist doch, sie in erhöhtem Maße
ertragsfähig zu machen. Das ist schon für den staat¬
lichen Kohlenbergbau eine Frage auf Leben und Tod
Die vorhandenen Anlagen müssen erweitert , neue
Schächte müssen abgeteuft werden Hier ist die Beweg¬
lichkeit der fachmännischen Oberleitung unentbehrlich.
'Deshalb muß auch der Plan Bedenken erwecken, außer
der Generaldirektion noch einen Aufsichtsrat zu schassen,
!dem unter anderen auch fünf Parlamentarier angehören
sollen. Außerdem sind fünf Sachverständige und fünf
Vertreter der Arbeiter und Angestellten vorgesehen. Die
Sachverständigen sind also in der Minderheit und kön-
!nm in jeder betriebs - und wirtschaftstechnischen Frage
-überstimmt werden . Allerdings ist beabsichtigt, auch die¬
sem halbpolitischen, halbbürokratischen Gebilde die Form
!der Aktiengesellschaft zu verlern . Aber nicht aus die
Form, auf den Inhalt kommt es an . Die Aktiengesell¬
schaft an sich bietet keine Gewähr für kaufmännischen
betrieb , zumal dann nicht, wenn die Leitung vielfacher
Aufsicht und Bevormundung unterliegt . Es dürste auch
schwer sein , wirkliche Sachverständige aufzutreiben , die
alle Gebiete beherrschen, den Kohlenbergbau sowohl wie

!dcn Kalibergbau , das Salinenwesen sowohl wie das
Hüttenwesen . Das zeigt schon, wie notwendig die Tren¬
nung nach Produktionszweigen ist . Ein organischer Ueber-
vau könnte dann ja alle Zweige zusammeufassen. In die¬
sem Ueberbau könnten die Erfahrungen ausgetauscht und
durch die Entwicklung bedingte Sondereinrichtungen , wie
'
Fachausschüsse , gebildet werden.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Das Scheitern der internationalen An-

^iye hat die Lage des Geldmarktes wieder erheblich
Erschwert und den Wert der deutschen Mark bedeutend
Altwertet . Der Dollar schnellte in den letzten 8 Ta-
An von 277 auf über 320 hinauf und notierte am
Schlüsse der Berichtswoche 311 .64 Mk . Die Geldknapp-

^ Deutschland hält im übrigen an . Die Banken
Mven die Bedingungen für die Kreditgewährung be¬
deutend verschärft . Aus Berlin wird berichtet , daß

öligste Zinsfuß für Bankkredit jetzt 10V- Prozent«usmacht. 100 deutscke Mark kosteten am 15 . Juni

im Zürich 1 .68V? (ckmr 1?. ^ unk 1 .83G ) Franken ? rn
(Amsterdam 082V - (0 . 91V») Gulden : in Kopenhagen
1 .52 ( 1 . 66) , in Stockholm 1 . 26 ( 1 . 40) , in Wien 6095
(5357 . 50) , in Prag 1700 ( 1840) Kronen und in Neu-
york 0 . 32 (0 . 34 fünf Achtel) Dollar.

Börse . Die Verelendung der Geldverhältnisse durch
die weitere Entwertung der deutschen Mark wurde
von der Börse einige Tage hindurch zum Anlaß einer
kräftigen Haussebewegung genommen . Sobald der Dol¬
lar nicht mehr weiter stieg und die deutsche Mark sich
auf ihrem jämmerlich niedrigen Tiefstand behauptete,
war auch die gute Laune der Börse und die Kauflust
der Spekulation verflogen . Soweit haben wir es in
Deutschland gebracht . Freilich kommt auch noch in
Betracht, daß mancher , der sich sonst gerne am Börsen¬
geschäft beteiligen möchte , heute wegen der allgemei¬
nen Teuerung nicht mehr genug bares Geld hat , um
Effekten zu kaufen, und daß die Banken vor dem
Ultimo des Monats , der zugleich den Halbjahrsab¬
schluß bedeutet, sich nicht entschließen können, vor Ab¬
wickelung dieses Termins Effektenkcedite zu gewähren.
Im Vergleich -zum Donnerstag vor 8 Tagen weist aber
das Kursniveau eine Besserung auf . Die Anlagewerte
waren behauptet, Kriegsanleihe mit 77 . 30 , aber schwä¬
cher lagen 3proz. Reichsanleihe mit 133 gegen 145
vor 8 Tagen.

Produktenmarkt. Eine wilde Hausse charakterisierte
das Geschäft der letzten Berichtswoche. Die Speku¬
lation feierte ihre Orgien , auch in Mehl , das jetzt auf
2250 Mk . Pro Doppelzentner Hinaufgetrieben wurde
und damit seinen bisher höchsten Stand erreicht hat.
Die Steigerungen erfolgten tagtäglich und sprunghaft.
Am 15 . Juni notierten in Berlin Weizen 738—745
(- j- 40— 60) , Roggen 572—576 (- s- 30) , Sommergerste
650- 670 (-^ 35 - 40) , Hafer 612—620 (-4- 20—30) ,
Mais 505—508 (P - 45) Mk.

Warenmarkt. Immer noch Hausse auf der ganzen
Linie , aber zunehmende Zurückhaltung der Käufer,
die sich nachgerade auf das allernotwendigste be¬
schränken müssen , weil das Einkommen der weit über¬
wiegenden Mehrzahl der Preistreiberei nicht mehr zu
folgen vermag . Auf den letzten Häuteauktionen schnell¬
ten die Preise schon wieder um 10—25 Prozent in
die Höhe. Eisen ist unbezahlbar geworden . Dasse 'be
gilt von Textilartikeln aller Art . Die Lage des K ein-
kaufmanns wird allmählich unerträglich , denn er sieht
sich außerstande, seine Kundschaft festznhalten.

Biehmarkt . Auch hier geht die Hausse weiter , und
j der Konsum zurück. Aber je weniger wir in Süd-
? deutschland Fleisch essen , umsomehr geht über die
s Grenze ; die Folge ist , daß nun die Ladenfleischpreise
E auf über 50 Mk . hinaufgegangen sind.
- Hotzmarkt. Keine Veränderung . -

RO»Kurse.
Nachlaß 1 . der Friedrich Huth , led . Arbeiters , 8 . seiner

Mutter Margarethe Barbara Breiter grb. Huth , Witwe des
Wirts Johann Philipp Breiter beide in Mergentheim.

Letzte Nachrichten.
Eiue Aussprache über tie ZwaugSaulrih« «ub

_ _ Getreideumlage.
WTB . vrrN«, 17 . Juni .

"
Der Reichskanzler empfing

gestern Abend die Führer der Koalitionkparteien z« einer
Aussprache. Die Deutsche VolkSpartei nahm daran nicht tett.
Im Vordergrund standen die Fragen der ZwangSan-
leihe und der Getreideumlage. — Die Fraktionen
der Demokraten und der Sozialdemokraten hielten gestern
FraktionSfitzungen ab, in denen die Fragen der Ge¬
treiden mlag e besprochen wurden. Ueber die Haltung
der sozialdemokratischen Reichslagsfraktion tritt der . Vor»
wärts ' mit, daß diese darauf bestehen wüste, daß eine aus¬
reichende Menge Getreide erfaßt und zu wesentlich verbillig¬
ten Preisen abgegeben werde . Der Wunsch , die kleinen Land¬
wirte von der Umlage zu verschone», könne durchaus Berück¬
sichtigung finden . Das Blatt glaubt , daß in de» nächste»
Tagen um die Getreideumlage ein sehr schwerer Kampf auS-
gefochtrn werde, der die weittragendsten politischen Konse¬
quenzen haben könne . — Zur Frage derZwang » -
« « leihe erfährt der . Berliner Lokalanzriger' von volkr-
parteilicher Sette, daß di« Fraktion der Deutschen Volkspartei
nach wie vor an dem Steuerkompromiß festhalten und dem
Regierung » entwurf zastimmen werde . Wenn jedoch die Re¬
gierung über das Steuerkompromiß hinaus neue Struem
oder Amderunge» der alten Steuern einbringen werde , werde
die VolkSpartei unter keinen Umständen damit einverstanden
sei«.

Die Vorlage über die « etrridrumlage vo« RelchSrat
genehmigt.

WTB . » erli«, 17 . Juni . Der Reichsrat genehmigte
mit 49 gegen 16 Stimmen die Vorlage über die Getreide-
Umlage . Die Vorlage »erlangt wie im Borjahr eine Umlage
von 3 ' /, Millionen Tonnen.

Die Zohluugr« a« »usere Friude.
WTB . Paris , 17 . Juni . Die ReparationS -Kommisfion

veröffentlicht folgende Mitteilung : Die deutsche Regierung
leistete am 15 . Juni an die vom Garantie-Komitee brzeich-
neten Banken eine Zahlung von etwa 50 Millionen Gsld-
mark. Dies ist die dritte monatliche Zahlung die von dem
Ausschuß in seiner Entschließung vom 81 . März vorgesehen
ist. Die erste Zahlung betrug 18 Million »», die zwäte 50
Millionen Goldmark. Sie wurden am 15. April und 15.
Mai geleistet.

« lue freimütige volriatßimmuug.
WTB. verU», 16 . Juni . Rach einer Meldung der

. Berliner Lokalanzeigers' auS BrrSlau liegt jetzt das Er¬
gebnis her freiwilligen Volksabstimmung in den 3 Gemeinden
des Huttschiuer LLndchenS vor. Dabei wurden bei insge¬
samt 3400 Stimmberechtigten 3865 Stimmen abgegeben und i
zwar 8844 für Deutschland und 19 für die Tschechoslowakei . >
8 Stimmen waren ungültig.

«tu Aufruf a» Sie vo» Deutschlau » , «schiebe»«
O»erfchlefi«r.

WTB . Verli», 16 . Juni . Anläßlich der Uebergabe de,
an Polen abzutreteuden Teil vo» Oberschlefien haben der
Reichspräsident, die ReichSregierung und die preußische
StaatSrrgierung einen Aufruf an die Oberschlefier erlast««,
in dem fie daran erinuer», daß eine der wenigen in Ver-
saillrS durchgesetzt« Aeudenmgen das Zugeständnis der
Abstimmung war . Obwohl die große Mehrheit stch
für dar alte Vaterland ausgesprochen habe, hieß «S
plötzlich, daß Oberschlefien teilbar fei. Der Aufruf
erinnert ferner an die vergebliche» Bemühung« der
deutschen Regierung, die Widersacher davon zv über¬
zeugen , daß nicht nur die Verpflichtungen deS Ver¬
sailler Vertrags, sondern auch dar Gebot der Wirtschaft-
lichen Vernunft die Einheit forderten, und an die gegen
den Genfer Spruch eingelegte, iür alle Zetten gültige
Verwahrung . Indem der Aufruf den scheidenden Ober-
schlefiern Dauk für ihreLrene auSsprlcht und an die Bemü¬
hungen der ReichSregierung erinnert, durch ein Abkomme«
mit Polen ihnen und ganz Oberschlefien nach Möglichkett
zu helfen und ihnen vor allem die deutsche Kutturgemeiu-
schast, die deutsche Sprache und da» deutsche HeimatSgrfühl
zu erhallen, bittet er die bei Deutschland verbleibend« Ober-
schlefier, stch durch berechtigte Erbitterung zu keiner ungesetz¬
lich« Handlung verführ« zu last« und da» in Genf ab¬
geschlossene Abkommen zu wahren. Sie würden den Voll»,
genoffen jenseits der ueuen Grenze keinen Dienst leisten,
wmu fie für das Erduldete Vergeltung üb« wollt« .

Erhöh ««, Ser Tarislöhue im Ruhrlohleubergba«.
WTB . verli», 17. Juni . Blättermeldung« aus Eff«

zufolge steht der Schiedsspruch des vom ReichSarbettSmrui-
fterium eingesetzten Ausschusses eine Erhöhung der Tarislöhue
im Ruhrkohlenbergbau um durchschnittlich 35 Mark pro
Schicht vor und zwar 25 Mark ab 16 . 6 . und wettere 10
Mark ab 1 . 7 . AIS Ausgleich der Lohnerhöhung kommt
nach dem SchiedSsptuch eine entsprechende Erhöhung der
Kohlenpreise in Frage.

Eine gemetufame Frout S S brutsche« Proletariats?
WTB . verli», 17 . Juni . Die Zentrale der Komvumist.

Partei Deutschlands veröffentlicht in der . Rot« Fahne'
einen Aufruf an die sozialistisch« Partei« und d« Allgem.
Deutsch« GewerkschastSbund , in dem die Leitung« der
S .P .D ., der U .S .P .D . und der Allgemein« Deutsch« Ge-
werkschoftSbundeS gefragt werden, ob ste bereit sei« , geg«
die drohende Reaktion eine gemeinsame ALwehrsrout de»
deutsch« Proletariats zu bild« .

Die vorksufereur iu Ha«,.
WTB Haag , 16. Juni . (Haager Korr.°Bur.) Heute

vormittag 11 Uhr trat die Kouferrnz zu einer Sitzung zu¬
sammen . Nach Besprechung der Beschlüsse der Genueser Kon¬
ferenz wurde eine Kommission für die russisch « Angelegen¬
heit« ernannt , die in drei Unterkommisston « zerfällt: eine
für die Staatsschulden , eine für das Privateigentum und
eine für die Kredite. Die Sitzung dauerte bis 1 Uhr. Heute
nachmittag 4 Uhr werden die Beratungen fortgesetzt. Dm»
werden die Methoden festgelegt werden, die die russische
Kommission befolg « soll. Nach Schluß der Sitzung w« d«
sich mehrere Delegierte nach ihr« Ländern begeb« , um mit
ihren Regierungen die Beschlüsse der heutig« Lage» zu de-
rat« . In der Sitzung von Montag soll dann mttgeteilt
werden, ob die verschiedenen Regierungen mit d« heute ge¬
faßt« Beschlüssen einverstanden find, damit endgültige Be¬
schlüsse gefaßt werden könn« .

Die AuSfichteu der K««f,reuz.
WTB . Land »», 16 . Juni . Reuter meldet aus Haag,

nicht nur in britischen, sonder « auch in französischen Lfteis«
würden die Aussichten der Konferenz günstig beurteilt. Der
französische Gesandte in Haag, Bmoist , habe Poincare tele-
graphisch seine Befriedigung zum Ausdruck gebracht . Rach
Blättermeldung « auS Haag ist er lein Geheimnis, daß alle»
getan wird, um die Verhandlung « nicht zu sehr zu be¬
schleunig« , bevor Lloyd George und Poincare am Montag
zusammengetroffm find.

Poiueare iß «ach Laub, « abgereiß.
WTB . Pari», 16 . Juni . PoincarL hat in Begleitung

seine» Kabinettches », Srignon, Pari» um 3 .50 Uhr nachmit-
tag» verlass« , um stch nach London zu begeb« .

Eiue TruruugSbebattr i« der frauz . Cammer.
WTB . Pari», 17 . Juni . Die Kammer setzte gestern

die Debatte über die Interpellation betreffend die Teuruug
fort . Nach d >« Erklärung « deS Ackerbauminister » Shrro«
«ahm ste mit 478 geg« 89 Stimm« eine Tagesordnung
an, durch welche die Erklärung der Regierung gebilligt rmd
ihr da» Berlrcu« auSgesproch« wird, daß fie eine Politik
zur Besserungder landwirtschaftlich « Srzeugnug, der gleich«
Zollbehandlunq für Industrie und Landwirtschaft und der
Revision der Transporttarife befolgen werde.

« iue , roßr Feurrbruuß auf Laug - Jflaub.
WTB . Loubo», 16 . Juni . Nach einer Meldung au»

Rew Aork ist in Avenue auf Long-Jsland eine Feuersbrunst
auSgebroch « , die 400 Billen und Wohnhäuser zerstört hat.
30 000 Einwohner find obdachlos. Der Schaden wird auf
4 Millionen Dollar geschätzt.

Mutmaßliche- Wetter.
Die Luftdruckoerteilung über Süddrutschland ist im all

gemein« ausgeglichen , doch zeigen sich flache Einsenkuugev,
die am Sonntag und Moutag di« Gewttterbildsng begünstig « .
Im übrig« ist trockenes und warmes Wetter zu erwart« .

Druck «ob Bettag der W- Riekrrffcheo Nachdruckerö Alte,tri »,
ftär die Schttftlttdmg verantwortlich : Ludvt, Laut.



Amtliche Bekanntmachungen.
« erchere Senuzeichnnug von Ware ».

Auf den im redaktionellen Teil Nr . 133 dieser Blattes
erschienenen Artikel betr . die neuen Vorschriften über die
äußere Kennzeichnung von Waren wird hingewiesen.

Die Bestimmungen find in Nr . 131 der StaatSanzeigerS
abgedruckt und können auf den Rathäusern eingesehen werde«.

Nagold, den 16 . Juni 1988 . Oberamtr Münz.
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Kr . Koller , INesserscbmiea.

Zur gefl. Beachtung!
Wenn man etwas zu verkaufen hat oder etwas kaufen

will, so ist eS ein gewaltiger Unterschied, ob man
einen Käufer, bezw . ein Angebot hat oder zehn.

Ost erfährt man erst hinterher, daß man ein
Objekt viel bester hätte verkaufen können oder

daß man viel günstiger gekauft hätte,
wenn man nicht gerade nur auf dm einen
Muser oder Verkäufer angewiesen ge¬

wesen wäre. ES verlohnt sich des¬
halb immer, die Verkaufs- und

KausSrnöglichkeiten durch eine
Anzeige in der Zeitung zu

vergrößern. Inserate fin¬
den in d« Schwarz»

wälderTageSzeitung
AuS dm Tannen

die weiteste
Verbreitung

u . haben
best.Er-
folg!

krrMrrize neue u. gkürriMe
Lckrsid-

ulasckintzn
äoi Lüsterne H.6ler , Llöxver , stiereeäes,

lorpeäo , Lappel , UeZina,
8en1a uncl Lritra

soiort sb bsger preiswert liekerbsr.

L0VI8 86UI . L»
Lürobeäark , krsuäevstsät

lelekon bir . 27.

Oebrauckte bissckinen werckea in

2sb1ung genommen.

I
Imkt LIl3 tlk 8 l>

alkoholfrei milchfäurehaltig
Erhältlich in den meisten Gasthöfen und Wirtschaften.
Man verlange gratis die wiflenfchaftlichc Abhandlung

über Chabeso.

kkrlmMiM Mllbteig r ° >«ko» i > . I

Am nächsten Montag , von morgens 7 Uhr ab stehe»
in meiner Stallung im Gasthaus zur Traube in
Nltenfteig eine große Auswahl

erstklassige

Mittige Miiweo,
lange.

irWgeW
und

MerWe
zum Verkauf

Max Zürndorfer.
Schneider«

Gesuch.
Ein jüng . Arbeiter findet

dauernde Beschäftigung bei
Wilh . Hel»zel« a«n

Schneidermeister,
Bitz bei Ebingm.

Kirchliche Rachrichte« .
1 . Tonnlas »ach de« Lrri-

einigkeitSfest , 18 . Juni,
vorm. ^/,10UhrJnvestttur.
Predigt über 1 . Joh . 4,
16—81 : Da» alle Evan¬
gelium von der Gottes - u.
Nächstenliebe . Lied 15,441.
Nachher Kinderkirche. V<2
Uhr Christen!. : Söhne.
DieWochenbibelstuudefällt
aus.

Methodiste » gr« eiudr.
Tenntag , dm 18. Juni

oorm? /,l0 UhrTotteSdimst
vorm. 11 Uhr Sonntags«
schule, nachm . 8 Uhr Jung,
fraurnverein , abmdS8Uhr
Gottesdienst.

Mittwoch , dm 81 . Juni 1888
abends 8 */. Uhr Gebets-

_
Weslt»e<- «« e.

Calw : Friedrich Rümmelin,
Lehrer a. D., SO I . alt.

Vedarssartikel für die Landwirtschaft.
Dnnggabei « mit und ohne Stiel

Heugabeln
Worbgabeln
Schüttelgadeln h
Holzrechm
Handschlepprecheu
Hmzangm

Dmrggabelftiele
Worbgabelstielr
Hmgabelstiele
Schaufelstiele

Sense » FriedrichStäler
Streufmsm
Sicheln
Wetzsteinkümpfe
Natur- und Kunstwetzsteiue
Dmgelambose und .Hämmer

Se «fe«wörbe
Smsmringe
Getreideumleger

Schanfel « mit und ohne Stiel
Spaten, Stallkratzen
Frldhauen , Reuthauen
Sartenrechm , Sartmhäule

Jancheverteller
Jancheschöpfer

^ uhkette«
Strangstöffel
Brustketten
Krippstück«
Halsterkettm

Pferde - m»d Biehftriegel
Bnkmringe
MaaMrbe
Biehbürstm

Biehscheere»
Seilrolle»
Ba «« fSges

Baumfcheerm
Bamukratzer.

>ute Ware
empfiehlt

Billigst gestellte Preise.

Karl Henßler senior , Eisenwarenhandlung , Attensteig.
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